
In memoriam

Prof. Dr. Fritz R. Bühler
Thomas F. Lüscher, Paul Erne, Felix Gutzwiller, Therese J. Resink, Regine Landmann, Zhihong Yang,  
Ruth Amstein

Am 5. April 2017 ist Fritz R. Bühler für viele überra-
schend verstorben. Die Familie, seine ehemaligen Mit-
arbeiter und die kardiovaskuläre Medizin trauern um 
einen grossen Forscher, engagierten Arzt und umsich-
tigen Mentor.
Fritz R. Bühler wurde 1940 in Basel geboren und wuchs 
in seiner Heimatstadt auf, wo er das humanistische 
Gymnasium besuchte und anschliessend Medizin 
studierte. Nach seiner Weiterbildung zum Facharzt für 
Innere Medizin am Kantonsspital Basel wechselte Fritz 
R. Bühler zu John H. Laragh an die Columbia University 
in New York. Im «Hypertension Center» des New York 
Hospital entfaltete er eine weltweit beachtete For-
schungstätigkeit zur Entstehung und Regulation der 
arteriellen Hypertonie. Sein Interesse galt zunächst 
der Rolle des Renin-Angiotensin-Systems bei der Ent-
stehung und den verschiedenen Formen der essentiel-
len Hypertonie. In einem später zum «citation classic» 
gewordenen Paper beschrieb er als erster den Blut-
druck-senkenden Mechanismus der Betablocker über 
die Hemmung der Reninproduktion in der Niere [1]. 
1973 kehrte er nach Basel zurück, um am damaligen 
Kantonsspital die Hypertonie-Abteilung und -sprech-
stunde aufzubauen. Er gründete dort mit Regine Land-
mann als erster wissenschaflicher Mitarbeiterin ein 
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Forschungslabor, das sich damals mit Betarezeptoren 
auf weissen Blutzellen beschäftigte. Nach einem weite-
ren Abstecher in die USA im Jahre 1977 als «Visiting 
Professor of Cardiology» am Peter Bent Brigham Hos-
pital der Harvard Medical School in Boston wurde er 
am Kantonsspital Basel 1978 zum Leitenden Arzt für 
Kardiologie und 1983 an der Universität Basel zum Ex-
traordinarius für Kardiologie und Innere Medizin er-
nannt. 
Zurück in seiner Alma Mater gelang es Fritz Bühler, 
eine äusserst produktive Forschungsgruppe aufzu-
bauen, die Mitarbeiter aus der ganzen Welt anzog. Zu-
nächst führte er zusammen mit Felix Gutzwiller, dem 
späteren Ordinarius für Präventivmedizin in Zürich, 
1978 und 1979 die erste grossflächige Blutdruck-Unter-
suchung in der Schweiz mit über 20 000 Menschen an 
der Mustermesse Basel durch. Dann folgte die mit Pe-
ter Bolli organisierte grosse klinische Studie über die 
Betablocker, die «International Prospective Primary 
Prevention Study in Hypertension» (IPPPSH) [2]. 
Bald danach setzte seine Forschungsgruppe einen wei-
teren Meilenstein in der Hypertonie-Forschung, als er 
mit seinem damaligen Mitarbeiter Paul Erne die Be-
deutung der intrazellulären Kalziumkonzentration für 
den Blutdruck und ihre Rolle im antihypertensiven 
Wirkungsmechanismus der Kalziumantagonisten auf-
zeigen konnte [3, 4]. 
Ausgehend von der klinischen Hypertonie drangen er 
und seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, insbe-
sondere Therese Resink [5] und später Tim Scott-Bur-
den und Alfred Hahn, immer tiefer in die zellulären 
und molekularen Mechanismen der Erkrankung ein. 
Mit Paul Erne, Wolfgang Kiowski, Ernst Bürgisser und 
Anthony E. G. Raine untersuchte er in einer erneut viel-
beachteten Publikation im «New England Journal of 
Medicine» die Rolle der damals frisch entdeckten «na-
triuretic peptides» bei Herzinsuffizienz [6]. 
Ende der 80er Jahre weitete er sein Interesse gemein-
sam mit der Forschungsgruppe um Thomas F. Lüscher 
auf die Endotheldysfunktion und ihre Rolle in der Ent-
stehung der Arteriosklerose aus. Auch hier gelangen 
fundamentale Arbeiten, die in den Zeitschriften «New 
England Journal of Medicine» [7], «Lancet» [8, 9], «Cir-
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culation» [10], «Hypertension» [11] und «Journal of Bio-
chemical Chemistry» [12] publiziert wurden, womit 
Basel in der kardiovaskulären Forschung definitiv ein 
«Spot-on-the-Map» wurde. Dies wurde 1990 noch durch 
das «International Meeting on Endothelium-derived 
Vasoactive Factors» in Basel mit Teilnehmern aus der 
ganzen Welt unterstrichen.
1988 erfolgte die Ernennung zum Vorsteher des De-
partements Forschung am Universitätsspital Basel und 
zum Ordinarius für Pathophysiologie. In dieser Funk-
tion gelang es ihm, die kardiovaskuläre Forschung des 
Kantonsspitals Basel weiter in die internationale Spit-
zengruppe zu führen und durch fruchtbare Zusam-
menarbeit mit anderen Zentren in über 600 Publika-
tionen wichtige Beiträge zum Verständnis der 
Entstehung von Herz- und Kreislauf-Erkrankungen zu 
leisten. 
1992 übernahm Fritz R. Bühler eine neue Herausforde-
rung als «Director of Worldwide Clinical Research and 
Development» bei F. Hoffmann-La Roche AG in Basel, 
wohin ihm sein früherer Fellow Pieter Van Brummelen 
folgte, mit dem er in den 80er Jahren zur Regulation 
des peripheren Widerstands durch Betarezeptoren ge-
forscht hatte [13]. 
Gleichzeitig baute er zusammen mit Ruth Amstein 
und später Annette Mollet den bereits am Kantonsspi-
tal Basel lancierten «European Course in Pharmaceuti-
cal Medicine» (ECPM) zu einem erfolgreichen Postgra-
duate-Lehrgang für Ärzte in der Industrie aus. Bis 
heute haben rund 1700 Ärzte und Naturwissenschaft-
ler aus ganz Europa und Übersee das Schlussexamen 
dieses Kurses erfolgreich bestanden. Mit diesem Lehr-
gang gelang es beispielhaft, einen Brückenschlag 
zwischen akademischer Medizin, der Pharmaindustrie 
und den Gesundheitsbehörden, allen voran der ameri-
kanischen Food and Drug Administration (FDA), zu 
schlagen. 
Nach seiner Rückkehr an die Universität Basel im Jahre 
1996 wurde er zum Professor für Pharmazeutische Me-
dizin ernannt. Seiner Initiative war es zu verdanken, 
dass 1997 die Schweizerische Gesellschaft für Pharma-
zeutische Medizin (SSPM) gegründet werden konnte 
und die Schweiz mit diesem neuen Facharzttitel in Eu-
ropa eine Vorreiterrolle spielte. 
Schon früh erkannte er das Zukunftspotenzial der Bio-
technologie, gründete in Basel die trinationale Bioval-
ley-Plattform und beteiligte sich selbst als Investor 
und Berater an Biotechnologie-Firmen. 
Im Jahre 2002 wurde ihm das Ehrendoktorat der Uni-
versität Louis Pasteur in Strassburg verliehen. 

Auf Ende des Wintersemesters 2004/2005 trat Fritz R. 
Bühler als Ordinarius für Pharmazeutische Medizin an 
der Universität Basel zurück; Thomas Szucs wurde sein 
Nachfolger an der Universität und neuer Direktor des 
«European Centre of Pharmaceutical Medicine». Wei-
terhin blieb jedoch Fritz R. Bühler am Kurs beteiligt 
und aktiv in der pharmazeutischen Medizin. 
Mit Professor Bühler verliert die Universität Basel  
einen ihrer profiliertesten Professoren der letzten 
Jahrzehnte. 
Fritz R. Bühler war für seine Mitarbeiter stets ein inspi-
rierendes Vorbild und ein umsichtiger Mentor, der sich 
unermüdlich um ihr Weiterkommen kümmerte. Das 
erklärt nicht zuletzt, dass Kardiologen, die mit ihm zu-
sammengearbeitet haben, leitende Positionen an den 
Universitäten Zürich, Fribourg, Basel sowie an den 
Kantonsspsitälern in Altdorf und Luzern innehatten 
und zum Teil weiter innehaben. 
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